
südtirolmagazin

M E D I A D A T E N  2 0 2 3

Fo
to

s:
 S

hu
tt

er
st

oc
k



Dienstag, 18. Januar 2022 ∙ Nr. 14 ∙ 243. Jg.

AZ 8021 Zürich ∙ Fr. 5.10

Abiy Ahmed: Die Welt hat den Friedensnobelpreisträger epochal falsch eingeschätzt Seite 17

AT € 3.30

Quarantäne-Verstoss mit Spätfolge
António Horta-Osório, der Präsident der Credit Suisse, verlässt die BankOb der Vorsitz des Portugiesenwegen oder mit Verstössengegen die Corona-Regelnzu Ende ging, bleibt umstritten.Sein Nachfolger Axel P. Lehmannwird den Machtkampf umdie Risikokultur der Credit Suissefortsetzen müssen.

ANDRÉ MÜLLER

DieCredit Suisse (CS) erinnert derzeit an
einen strauchelnden Fussballverein: Die
Klubführung steht in der Krise zunächst
komplett hinter ihrem Coach, verteidigt
ihn–und setzt ihndannplötzlichab.Antó-
nio Horta-Osório hat den Kampf um die
CS-Spitze verloren.DerVerwaltungsrats-
präsident verlässt dieBankper sofort.Auf
ihn folgt Axel P. Lehmann, ein langjähri-
ger früherer UBS- und Zurich-Kader-
mann, der seit Herbst 2021 das Risiko-
komitee des CS-Verwaltungsrats leitet.Es gibt zwei Lesarten, weshalb der
Präsident gehen musste. Im engeren
Sinne wurden Horta-Osório zwei Ver-
stösse gegen die Covid-19-Reisequaran-
täne, welche die Schweiz und Grossbri-
tannien zeitweise aufgestellt hatten, zum
Verhängnis. Schlecht kam in der Öffent-
lichkeit insbesondere an, dass der Bank-
präsident vor einer Flugreise im Herbst
sogar noch hatte abklären lassen, ob die
Quarantäneregeln auch für ihn gelten.
Und sich über den bejahenden Bescheid
dann trotzdem hinwegsetzte.Horta-Osório hat zwar stets betont,
dass er die Regeln nicht willentlich ge-
brochen, sondern falsch verstanden habe.
Doch die Öffentlichkeit konnte er, an-
gesichts seiner Vorabklärungen, mehr-
heitlich nicht überzeugen. Wie schlimm
waren diese Verstösse? Bei kaum einem
anderen Schweizer Unternehmen hätten
diese Regelbrüche allein zum Rücktritt
geführt. Doch die Grossbank stand be-
reits wegen mehrerer Debakel, die ihren
Ursprung ineiner schlechtenRisikokultur
hatten, in derKritik.RundumdieZusam-

menbrüche des Lieferkettenfinanzierers
Greensill und von Archegos, einem Spe-
kulationsvehikel, dem die CS eine sehr
grosszügigeKreditlinie gewährthatte,leis-
tete sich die Bank wiederholt teure Fehl-
einschätzungen.Hinzukamenunter ande-
rem schwere Regelverstösse im Umgang
mit Krediten an das mausarme Moçam-
bique. Was all diese (und weitere) Fälle
verbindet:Es gab früheWarnsignale.Hät-
ten dieVerantwortlichen richtig auf diese
reagiert, hätten sich die Probleme gröss-
tenteils lösen lassen.Horta-Osório trat seine Präsident-
schaft daher mit dem Leitspruch an, dass
jeder CS-Banker im Herzen ein Risiko-
manager sein müsse. Diesem Leitspruch,
zu dieser Überzeugung ist jedenfalls der

Verwaltungsrat der Bank gelangt, konnte
der Portugiese nun nichtmehr nachleben.
Das Gremium liess nach Bekanntwerden
der Quarantäne-Vorwürfe eine Unter-
suchung durchführen. Deren Befunde
wurden indenvergangenenTagen imVer-
waltungsrat intensivbesprochenund führ-
ten zudem,wasman jetzt alsAbgangoder
Absetzung interpretieren kann.
Der ungeliebte ErneuererDas ist die eine Erzählung, Präsident
bricht Corona-Regeln und tritt zurück.
Doch es gibt noch eine zweite: Horta-
Osório habe einen internen Machtkampf
verloren, in dem die verletzten Quaran-
tänevorschriften seinen Gegnern bloss
willkommene Munition geliefert hätten.
Offenbar hat der 57-Jährige versucht, die
Gewichte innerhalbderBankzuverschie-
ben,wasunter jedemChairman fürUnzu-
friedenheit sorgt.ImNovember stellte die
CS ihreneueStrategie vor:Die internatio-
naleVermögensverwaltung nach Schwei-
zer Art wird gestärkt, das risikoträch-
tige Investment Banking, das je nach Ge-
schäftsgang hochprofitabel oder verlust-
reich agiert, etwas zurechtgestutzt.DieBankerhielt eineneueStruktur.So
hat dieGrossbank ihre unter demehema-
ligen Konzernchef Tidjane Thiam ausge-
lagerteAsien-Einheit wieder in den welt-
umspannenden Geschäftssparten Ver-
mögensverwaltung und Investmentbank
untergebracht.Diese Spartenwerden neu
ergänzt durch regionale Verantwortliche.
Damit einhergehend kam es zu Perso-
nal- und Rollenwechseln; und zur Rück-
kehr frühererCS-Hoffnungsträger,dieder
Bank vor Jahren denRücken gekehrt hat-
ten. Zudem mussten zuletzt weitere Ver-
antwortliche für den Greensill-Skandal
die CS verlassen.Horta-Osório, der den Umbau der
Bank moderierte und darin eine zentrale

Rolle beanspruchte, stach offensichtlich
in einWespennest.Seine kurze Präsident-
schaft wurde von einerReihe an Informa-
tionslecks begleitet, wie es sie selbst bei
Firmen in schwierigenUmständennur sel-
ten zu beobachten gibt. Mit diesen Indis-
kretionen sollte Horta-Osório destabili-
siert werden.

Der Machtkampf verlief zumindest
teilweise entlang der Bruchlinien, die bei
der CS seit Jahrzehnten bestehen: Auf
der einen Seite stehen die risikofreudi-
gen Investmentbanker in New York und
teilweise inLondon,aufder anderenSeite
die um den Hauptsitz in Zürich organi-
sierte Vermögensverwaltung sowie die
Schweizer Bank. Schon Horta-Osórios
Vorgänger Urs Rohner war es kaum je
gelungen, seine angelsächsisch geprägten
CEO auf einen risikoärmeren Kurs ein-
zuschwören. Horta-Osório – so also die
zweite Lesart – wagte die Rencontre nun
und verlor.

Dauerpatientin Credit SuisseWelche der beiden Lesarten stimmt? Sie
schliessen sichzumindestnichtgegenseitig
aus. Klar ist nach der Ära Horta-Osó-
rio jedoch, dass die CS weitere wertvolle
Zeit verloren hat, um den Anschluss an
die Konkurrenz wiederherzustellen. Für
die Banken war 2021 nicht zuletzt dank
der expansiven Corona-Politik der Staa-
ten undNotenbankenweltweit ein enorm
erfolgreiches Jahr.Sie schriebenhoheGe-
winne – beim amerikanischen Branchen-
primus JP Morgan waren es über 48 Mil-
liarden Dollar –, ihr Börsenwert nahm
deutlich zu.Anders die CS:Weil die An-
leger ihr nach der Pannenserie nichtmehr
trauen, dümpelt ihrAktienkurs seit Früh-
ling2021aufbedrohlich tiefemNiveauvor
sich hin. Für ihre Aktie musste man An-
fang 2021 noch 11.40Franken zahlen, jetzt
sind es noch 9.33 Franken.

Trotz Personalkarussell und Struktur-
wandel scheint sie seit Jahren nicht voran-
zukommen. Und sie droht, angesichts
ihrer desaströsen Börsenperformance,
schlimmstenfalls zur Übernahmekandi-
datin zuwerden.Zwarmachen zahlreiche
regulatorische und betriebliche Gründe
eine grosse Bankenübernahme nach wie
vor unattraktiv. Aber wenn der Aktien-
preis auf tiefem Niveau verharrt und die
Aktionäre unruhig werden, steigt das
Risiko gleichwohl.DerNächste,derdasRuderherumreis-
sen soll, ist nun der 62-jährige Axel Leh-
mann.Erwurde erst im vergangenen Jahr
in den Verwaltungsrat der Credit Suisse
geholt, wegen seiner breiten Erfahrung
im Management von Finanzrisiken. Leh-
mann hat die Ausarbeitung der jetzigen
Strategie in der Schlussphase mitverant-
wortet und als bisherigerChef desRisiko-
ausschussesWert darauf gelegt,die zutage
getretenen Mängel im Umgang mit Risi-
kendurchbessereProzesseundklareVer-
antwortlichkeiten in den Griff zu bekom-
men. Seinen Einsatz für eine adäquate
Risikokultur und deren Stellenwert in
der Bank dürfte Lehmann auch in seiner
neuen Funktion weiterführen; ob er da-
bei mehr Erfolg haben wird als sein Vor-
gänger, bleibt abzuwarten.Zunächst gilt es die (Gross-)Aktio-
näre zu gewinnen, welche die Skan-
dale und die Wertvernichtung bei der
CS über Jahre oft teilnahmslos beglei-
tet hatten. Sie werden an der General-
versammlung Ende April Lehmanns
Wahl – und die von seinemVerwaltungs-
rat verfolgte Strategie – bestätigen kön-
nen.WeitereVeränderungen imVerwal-
tungsrat oder in der Geschäftsleitung
kommuniziert die CS derzeit noch keine.
Mindestens wird die Bank aber bald-
möglichst einen Nachfolger oder eine
Nachfolgerin für Lehmann im Risiko-
ausschuss finden müssen.
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António Horta-Osório hat den Kampf um die CS-Spitze verloren.

STEFAN WERMUTH / REUTERS

Booster
schützt zusätzlichNeue Zahlen zeigen eine deutlicheReduktion bei Impfdurchbrüchen

nth./ase. · In den vergangenenWochen
wurden unter den dreifach gegen das
Coronavirus geimpften Personen in der
Schweiz nur etwa ein Drittel so viele
Spitaleintritte und nur rund ein Viertel
so viele Todesfälle auf 100 000 Perso-
nen verzeichnet wie unter zweifach Ge-
impften. Das geht aus neu publizierten
ZahlendesBundesamtes fürGesundheit
(BAG)hervor.GegenüberUngeimpften
beträgt die Reduktion der Hospitalisie-
rungs- undTodesfallrate über 90Prozent.
Damit bestätigen sich Studienergebnisse
aus Israel nun auch in der Schweiz.Die Zahl der täglich gemeldetenNeu-
infektionen hat sich auf hohem Niveau
stabilisiert, im 7-Tage-Schnitt werden
derzeit leicht über 25 000 neue Fälle ge-
meldet. Rund ein Drittel der Schweizer
Bevölkerung hat eine dritte Dosis des
Impfstoffs erhalten.Experten gehen da-
von aus, dass sich ein Grossteil der Men-
schen in der Schweiz bald durch Infek-
tion oder Impfung immunisieren wird.Und dennoch ist die Unsicherheit
darüber, welche Massnahmen es gegen
Omikron braucht und welche Massnah-
men etwas nützen, noch immer gross.
Der Bundesrat hat denKantonen zuletzt
vorgeschlagen, die bekannten Massnah-
men bis am 31.März zu verlängern. Die
Kantone verlangen nun aber mehr Fle-
xibilität und wennmöglich einen schnel-
leren Ausstieg. Insgesamt ist der Druck
auf den Bundesrat imHinblick auf seine
Sitzung vom Mittwoch gering. Es wäre
überraschend, würde er spürbare neue
Einschränkungen erlassen.

Schweiz, Seite 7Meinung & Debatte, Seite 19

Kampf gegendie MilitärjuntaDer Widerstand in Myanmarhat viele Facetten

cah. · Wer sich der Militärjunta in
Myanmar widersetzt, lebt gefährlich.
Seit diese am 1. Februar des vergange-
nen Jahres die Macht an sich gerissen
hat, sind Tausende in Haft, Hunderte
sind getötet worden. Viele flohen des-
halb nach Thailand. Doch wie soll es
dort weitergehen? OhneVisum müssen
sie sich im Nachbarland unauffällig ver-
halten. Zudem regiert auch in Thailand
ein ehemaliger General, der sich an die
Macht geputscht hat.Die Aktivistin Thinzar Shunlei Yi
lebt nach ihrer Flucht in Thailand und
gibt vielen Medien Interviews, weil
sie sich nicht mit der gegenwärtigen
Situation abfinden will. Insbesondere
weigert sie sich, von einem Putsch in
ihrem Land zu sprechen. Es sei nur ein
Putschversuch, denn die Machthaber
hätten die Bevölkerung nicht auf ihrer
Seite. Die NZZ traf auch einen Jour-
nalisten, der weiterhin seiner Arbeit
nachgeht, aus Sicherheitsgründen aber
ebenfalls aus dem benachbarten Thai-
land. Neben den Junta-Gegnern, die
auf den zivilen Ungehorsam setzen,
gibt es rund 250 Gruppierungen, die
auf den bewaffneten Kampf aus dem
Hinterhalt setzen.

International, Seite 4, 5

9 772297 322004

2 2 0 1 4

„WELT AM SONNTAG“ steht für herausragende journa-
listische Kompetenz und Inspiration. Sie ist sehr nahe 
an den Menschen und ihrem Alltag und bietet immer 
wieder starke Investigativgeschichten aus Wirtschaft 
und Politik. Sie ist die wichtigste Sonntagslektüre für 
anspruchsvolle Leser.

ALS BEILAGE IN „WELT AM SONNTAG“

S O M M E R A U S G A B E
Anzeigenschluss:	 24. März 2023
Erscheinungstermin:	 29. April 2023

W I N T E R A U S G A B E
Anzeigenschluss:	 6. Oktober 2023
Erscheinungstermin:	 4. November 2023

Die „NZZ – Neue Zürcher Zeitung“– ist die Schweizer 
Qualitätstageszeitung von Weltruf. Seit der Gründung 
im Jahre 1780 steht die „Neue Zürcher Zeitung“ für eine 
kontinuierliche, der Sachlichkeit verpflichtete Bericht-
erstattung im Geiste einer liberalen Weltanschauung.

ALS BEILAGE IN  
„NZZ – NEUE ZÜRCHER ZEITUNG“

S O M M E R A U S G A B E
Anzeigenschluss:	 24. März 2023
Erscheinungstermin:	 22. April 2023

Auflage
79.000 Exemplare

Leserzahl
203.000 Leser  
(inkl. E-Paper)

Auflage
315.371 Exemplare 

(IVW IIl 2022)

Leserzahl
973.000 Leser 

(ma 2022 Presse II)

Vollständige Mediadaten  
„WELT AM SONNTAG“

Vollständige Mediadaten  
„NZZ – Neue Zürcher Zeitung“

https://www.mediaimpact.de/data/uploads/2022/10/factsheet_weltamsonntag_2022.pdf
https://www.mediaimpact.de/data/uploads/2022/10/factsheet_weltamsonntag_2022.pdf
https://www.nzzone.ch/mediadaten/#neue-zürcher-zeitung-schweiz253
https://www.nzzone.ch/mediadaten/#neue-zürcher-zeitung-schweiz253
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A N Z E I G E N Format „NZZ“ „WELT AM SONNTAG“

Rückseite * 210 x 297 mm 9.900 € 10.500 €

U2 und U3 * 210 x 297 mm 8.200 € 8.900 €

Ganze Seite * 210 x 297 mm 6.900 € 7.900 €

Halbe Seite quer
Halbe Seite quer abfallend
Halbe Seite hoch
Halbe Seite hoch abfallend

190 x 139 mm
* 210 x 146 mm

92 x 283 mm
* 102 x 297 mm

3.800 € 4.500 €

Drittel Seite 190 x 93 mm 2.500 € 2.990 €

Viertel Seite quer
Viertel Seite hoch

190 x 67 mm
92 x 139 mm 1.950 € 2.290 €

* + 3 mm Überstand

PR-Berichte & Preise
P R - B E R I C H T E Benötigte Daten „NZZ“ „WELT AM SONNTAG“

Doppelseite Text: ca. 3.100-5.900 Anschläge 
Bilder: 1 Aufmacher + 5-6 kleinere Bilder 7.200 € 7.900 €

Ganze Seite Text: ca. 1.800-2.800 Anschläge 
Bilder: 1 Aufmacher + 2-3 kleinere Bilder 3.900 € 4.800 €

Halbe Seite Text: ca. 900-1.400 Anschläge 
Bilder: 1-2 kleinere Bilder 2.400 € 2.800 €

Alle Angaben der 
Anschläge ver-
stehen sich inkl. 
Leerzeichen.

Doppelseite Ganze Seite

Halbe Seite

(Alle Preise verstehen sich ohne MwSt.)



Wir sind für Sie da!

D A S  R A D I U S - T E A M

Franz Wimmer
Chefredakteur

+39 348 40 31 655 
franz.wimmer@mediaradius.it

Magdalena Pöder
Stellv. Verkaufsleiterin Zeitschriften

+39 347 58 36 850 
magdalena.poeder@athesia.it

Patrick Zöschg
Verkaufsleiter Zeitschriften

+39 342 19 15 070 
patrick.zoeschg@athesia.it

U N S E R E  W E R B E B E R A T E R

Michael Gartner
Zone Pustertal, Ahrntal 

und Gadertal

+39 348 42 73 429 
michael.gartner@athesia.it

Armin De Biasio
Zone Burggrafenamt 

und Vinschgau

+39 340 88 62 568 
armin.debiasio@athesia.it

Wolfgang Göller
Zone Schlern, Gröden, Eggental, 

Eisacktal und Wipptal

+39 349 10 75 556 
wolfgang.goeller@athesia.it

Elisabeth Scrinzi
Zone Bozen und Umgebung, 

Sarntal, Überetsch und Unterland

+39 348 34 08 828 
elisabeth.scrinzi@athesia.it

www.mediaradius.it
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